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Fettung für eilige Leser.
Tschitscherin richtete an Rumänien eine Note mit dem Er¬

suchen. Ort «nd Datum einer Konferenz vorznschlagen. di«
sich mit der Wiederfter-'t-Inna des Frieders zwischen Nutz'
land «nd Rumänien beschäftige» soll.

Der Reichspräsident bestimmte durch Verordnung ans
Grund des Reichswablaesetzes den 28. Dezember als Wahltag
sür die Rcichstagswahle« in Ostpreußen und Schleswig-
Holstein.

Der non der türkische« Regierung zu Kemal P "'cha ent¬
sandte Unterhändler Jzzet Pascha ist alS KriegSministe« bei
Semal Pascha aebliebe«.

König Konstantin erklärte « ähr««» feines kurzen « ment-
Haltes in Venedig einem Journalisten gegenüber, er denke
nicht daran ab»ndanke«.
i Der Völkerbund«e-*r»ftAtlgt, ein internationale« Heer»on
18 888 Mann nnch Mi-menien an sende« ._

Um  OberMeflens Schicksal.
lieber den Zeitpunkt der Volksabstimmung in Oberschlesten

werden noch immer einander widerstreitende Gerüchte ver¬
breitet. Während die einen wiffen wollen, daß die Abstim¬
mung mindestens bis in den Monat März hinein verschoben
»erden würde, glauben andre, daß schon im Januar ab-
zestimmt werden wird. Man wird auf deutscher Seite gut
!un, mit der letzten Möglichkrit nach wie vor zu rechnen. Aller¬
dings steht die Entente nach der ablehnenden deutschen Ant¬
wort auf ihrem Vorschlag einer getrennten Abstimmung der
in Deutschland wohnenden Oberschlester im. besetzten Rhein¬
land vor einer schwierigen Lage. Zu deutlich sprechen Sinn
und Wortlaut des Friedensvertrages für den deutschen Stand-

iunkt. In der oberschlesischen Bevölkerungindet der Gedanke einer getrennten Ab-
immung in jeder Form ei  n m ü t i g« Ab-

e h n u n g. Man protestiert sogar gegen jede Verhandlung
über diese Frage mit der Entente und .mit Polen . Dr.
Simons  verfolgt wobl damit, daß er eine DerhandlungS-
möglichkeit über die Frage einer getrennten Abstimmung offen
ließ, weiter ausschauende diplomatische Ziele. Er wollte ver¬
hindern. daß innerhalb der Entente derschärfereStand-
»unkt Frankreichs,  der die Ausschließung der. deutschen
Oberschlesier noch weiter treiben möchte, sich schließlich durch¬
leben könnte. Im Sinne der Deutschen Oberschlesiens hätte
Simons freilich mit einer strikten Ablehnung der Ententevor¬
schläge gebandelt. Die deutsche oberschlesische. Presse fordert
mit arößter Entschiedenheit di? Gekamtabstimmung aller
Oberschlester obne Unterschied.des Wohnsitzes, weil nur aus
btcfc Weise eine wirklich unparteiische ehrliche Abstimmung
herbeiaessthrt werden kann.

Was wird nun pi ? Entente tun?  Sie kann in
tiner neuen Note weitere Vorschläge machen und auf den
ursprünglichen Plan einer gesonderten Abstimmung der in
Oberschlesten und der auß r̂balb wobnenden Abstimmungs¬
berechtigten an zwei auseinander fosaenden Aststimmunas-
kaaen zurück*owmen. Sie kann die deutsche Anregung eener
mündlichen Verbandlnna über die Vermeid'.'N.g der auaeblich
drohenden Gefahren ausgreisen und stch so einen geo.rdnelen
Rückrug aus ihrer unhaltbar aewordeuen Laoe ermöglichen.
Sie kann aber auch kurzerband erklären, daß ste Ene Vor-
schläae zurück-ieiu -. achpem sowohl Volen wie Deutschland ste
liboelehnt haben, ^ ann würde die Abstimmung ohne weiteres
im Januar stattnn^en können. Vielleicht ist man auch in
Frankreich inzwischen zu der Erkenntnis gekommen. daß bi«i
Aussichten Polens desto ungünstiger werden, ie länaet derj
Abstimmungstermin hinausaeschoben wird. Immer offen¬
barer muß es ja den Oberschlesiern werden, daß Vo l em
goli tisch und wirtschaftlich mit Riesenschritt
len einer ß ata ft reffte entgegeneilt.  Sechs
5et französische Ministerpräsident Lepgues  mußte not¬
gedrungen ein Weniges zu dieser Erkenntnis beitraaen als
er st» geswungen sab. den unersättlich gewordenen polnischen
Jmveriakismus össentlich zu rügen, der das Land in so kur-er
»eft an den Rand des Abarundes gebracht hat . Sogar in
bosnischen Kreisen beginnt man schon zu erkennen, daß
polen obne Deutschland wirtschaftlich über-
haupt nicht zu existieren  vermag . Der Warschauer
Korrespondent der „Times " beschwerte sich vor einigen Taaen
darüber, daß Polen den Handel mit Deutschland vollständig
kinaestellt ßabe. und gab dabei offen zu, daß dies kür Polen
m einem verderblichen Resultat geführt habe. . Wenn aber,
schon Polen obne den Handel mit Deutschland, nicht M -eoem
oermaa um wieviel mehr gilt das sür das wirtschaftlich Vieh
höher entwickelte und aus daS all-renaste, mit Deutschland
berbnndene Oberschlesten. Man sollte stch in Paris unp m
London nickt darüber im Zweifel befinden, daß ieder Dersum,
durch irgendwelche gewalttätige Eingriffe das Abstimmung---
»lück zugunsten Polens zu korrigieren, nichts andres bedeuten
würde als der Abstî mnna tede Bedeutung zu nehmen unk
maleich dem Versailler Friedensvertrag , an den stch Frank¬
reich io ängstlich anUamtn« !,. den Todesstoß Ht versetz«».

f— W Iffnger M oherschlestsche Abstimmung dur -ft solche Der-,
fiichr die schlechten Aussichten Polens noch künstlich zu ver-j
bessern, hinausgeschoben wird, desto klarer werden
sich die Oberschlelier in ihrer großen Mehr-
heit darüber werden , daß eine Trennung
Oberschlesiens vom dentchen . Wirtschasts-
körper das Land völlig ruinieren und dem
traurigen Schicksal der andern heute zu
Polen gehörigen Länder und Provinzen
entgegenühren würde.

Lloyd George ülm die Dürdaneümkrage.
Bei der Debatte über ven Kriegsnachtragetat erhoben

mehrere Redner EmspruL gegen die Höhe desselben Llo ^ a
George  erklärte auf verschiedene Fragen Asqmths bezüg¬
lich der Ko n st a n t i n o p e l er F r a g e , solange nicht
genau zu sehen sei. wie die Lage sich dort gestalten werde se,
es unerwünscht, darüber irgendwelche. Erklärungen abzugeben
die auf einer etwaigen Konferenz die Hände der britischen
'Vertreter binden würden. Das HauS müsse daher entscheiden,
daß die Dewachung der Dardanellen unter

Iber Oberaufsicht von Frankreich England
'u tt  fc Italien bl ei  Le. Italien habe bis zetzt nichts
dazu beigetragen. Dies, sagt« Lloyd George vergroßer
unsere Schwierigkeiten und Verantwortung erheblicĥ G r , e
chen l a n d ~j£  habe damit nichts zu tun Ein - Frag - d«
Politik, die nicht damit zusammenhangt. ch es^̂ ob Konstam
tin m SeiechMland SE «bgc Demzeolek dorthin zurück-

3V
So sieht eine Pleite a«4.

Ganz genau soi Wer sich noch immer hat efttrebea
kaffen, daß die Zustände der russischen Sowjetrepublik —
besser: Rätediktaturl — auch nur die geringsten Fortschritt«
zur Besserung zeigten, daß somit vielleicht in einer Anzahl
Jahren unerhörten Elends doch möglicherweise mit einer
Gesundung der Dinge unter der kommunistischen Wirtschafts¬
form zu rechnen sei. den müssen die Ziffern schwer enitä ' Ä̂en.
die sich gerade setzt in reicher Fülle aus den Unteisu 'ge«
des russischen Wirtschaftslebens zusammenfinden. Man iese>
«aS die offiziellen bolschewistischen Blätter und dt«
offiziellen bolschewistischen Stellen zu sagen haben:

1. A«S der bolschewistischen„Ekonom. Ŝchisn":
Schiffsbau seit 5 Jahren eingestellt.
Rm noch bä hü der ehemals verfügbaren Dampfschiffe m

Betrieb.
SeifenpiobuÖio* attf 40 *h  zusammengeschmolzen.

2. Wirtschaftsbericht des 8. bolschewistischen
Gewerkschaftskongresses:

38 % aller Lokomotiven unbrauchbar.
Lextilproduktion nur noch 3Vs% gegen den Frieden.
Hanferzeugung nur noch 27 %.

3. sei dazu noch als Gewährsmann ein Ffüürer der
gemäßigten Sozialisten Abramowüich genannt, der diese»
Lage in Berlin in einer Versammlung der unabhängigen

Sozialdemokraten folgende Ziffern mstteilte:
Gesamtproduktion nur noch 10 % gegen den Frieden.
Kohlensörderung im Done ĝebiet auf 16 % zusammen-
! gesunken. Es arbeiten noch nicht2 % (zwei Prozent i h

der Fabriken gegen den Frieden.
4. ein abschließendes Gesamtnrteil der bolschewistischen
Zeitung „Trud" über die dreijährige Arbeit der Bolsche¬
wisten on der Umstellung der Wirtschaft auf kommunistisch«

Basis:
„Sie gelang nicht, die Arbeitsleistung ging zurück, di«

Industrie wurde ztrsrört."
Die deutschen Aroeiter weinen sich danach für die kammu-

Ristrschen SoziaiisierungSexperimentebestens bedanken. Der
Widerspmch der deutschen Delegierten auf beur inier-
vaiionalen sozialistischen Gewerkichaftskon̂resse in London
sst sicher der großen Masse der deutschen Arbeiter ans der
Seele gesprochen.

Aus dem WchrnmMusschuß.
Der Wohnungsausschuh des Reichstages hat sich in seiner

Sitzung nach längeren Vorberatungen im Unterausschuß
dahin geeinigt, die Regierung um Ausarbeitung eines Ge¬
setzentwurfes zu erstrchcn. Tie jährlich erforderlichen Mrttel
für die neue Bautätigkeit werden auf dem Wege- des An¬
letheverfahrens aufgebracht. Zur Verzinsung und Trlgung
der Anleihe wird eine Wohnungsabgabe in Höhe von 8 ms
10 Prozent aus die vor dem l . Juli 1918 fertigge,rellten
Gebäude gelegt. Die ans allgemeinen Mitteln erbauten
Wohnungen »nd Siedlungen bleiben Eigentum der vanen-
den Gemeinde oder Genossenschaft, bei letzterer mit der Ern-
schränkung. daß im Falle ihrer Auflösung vor der Aufgabe
ihrer Tätigkeit dieser Besitz an die Gemeinde übergeht-
Lwech» Preissenkung ist durch,ustibrell: Neurraeluna der

Bewtrtschaswng Ser Baustoffe mit Aushebung Ser Berord»
nungen , d'ite den Baustoffherstellern Monopolin-ernng gc-
währen usw., Neuregelung der Kohlenverteilung an Bau¬
gemeinden und Baugenossenschaften, Beteiligung der Pro¬
duktionsgenossenschaften und sozialen Baubetriebe bei Au"'--
führung der Neubauten. Die Regiernngsvertreter haben
der Vorlage eines Gesetzentwurfs über das Wohnunas - uns.
Msdlunsswesen bis Mitte Januar 1921 zugestimmt. &

_ P

Ende des Sir: Sin SE . ^
Aus Halle wird berichtet: Die „Vereinigte kommu¬

nistische Partei " bläst den Streik  ab . In den
Versammlungen wurde eine Resolution angenommen, derzu-
solge der .Streik als beendet erklärt werden soll. Es ist an»
-unebmen daß dieser Vorschlag von der Zentrale der V. K.
h . D . gemacht worden ist da der Streik wegen der ungün¬
stigen Zeit keinerlei Aussicht auf Erfolg hatte. Während-
oem der Streik, in Halle säst allgemein durchgeführt wurde,
hat die Bewegung an keinem Punkte im Bezirk Fuß fassen,
sonnen. Auch in Golpa und in Geiselthal, wo bic Weiter¬
oerbreitung der Ausstandsbeweg»na bevorstand, sind die Be¬
legschaften doll anaefahren. Die Eisenbahne r̂ von
beteiligten stch nicht am Streik. Die Beteiligung wurdi
von diesen in einer Urabstimmuna mit 742 gegen 311 Stirn»
men abgelehvt. Sonst herrscht überall Ruhe.

Ä;'eBarbvrger Siudenien kreigeProOen.
«,,S Kassel Mrd gemeldet: Im « arSnrger Student«»

Prozess beantragte der Staatsanwalt in einer eineinh-alb-
ststndigen Rede die Freikvreebune, der Anaeklaateu. Die Kr»
sessmorenen verneinten die SchiEdfraac nir sämtliche Ange¬
klagten. worans der Borsitzendc die Frcisprecknng verkündete

Ser Prozeß des Kaisers aeaen denEoiia'sKen Verlaa.
Dieser Tage begann vor dem Berliner Landgericht de»

Prozeß des früheren Kaisers gegen der Verlag Cotta. Unter
Berufung aus daschNrheberrecht an seinen Briefen will der
Kaiser mit der Klage dem Verlag untersagen, den 3. Bans
von Bismarcks Gedanken und Erinnerungen zu verojfenl-
ltchen. Ein Vergleich des Vorsitzenden wurde von beiden
Parteien abgelehnt. Nach vierstündigen Verhandlungen kam
das Gericht zu dem Beschluß, daß daS Urteil in dieser Woche
verkündet werden soll.

Das römische Blatt „Jl Tempo" beginnt mit anssühr-
licken Beröfsentlichungen aus dem in Deutschland durch
Gerichtsbeschluß verbotenen dritten Band von BlsmarSs.
'Gedanken «nd Erinnerungen". Auch in anderen Landern
erscheine« gleichzeitig Hauptausschnitte aus dem Werk.
wir in deutschen Blättern bisher an Auszügen gesehen-
haben, sind Besprechungen, aber keine wortgetreuen Ueber-
letzuugeu. Diese sollte man doch wohl erst abwarten . ««« ,
sich gefärbte Berichte des Auslandes zu eigen zu machen-
Im übrigen bringt das Kapitel über Bismarck» Entlas^ ng,
kaum etwas, das nicht schon bekannt geivesen ist. Daß B :S°
marck ein sehr ungünstiges Urteil über Wilhelm II - gefallt,
und trübe in Sie Zukunft gesehen hat, ist auch nichts NeueS
mehr. Der Eindruck, den die Mitteilungen des Buches rm
Anslande machten, ist ' ehr übel und gerade jetzt sehr uner «:
wünscht. Im Ausland.' würde man unbedingt die Staars - i
raison über die Neugierde und die Sensationslust fkellen. -
aber dafür hat man in Deutschland offenbar wenig Ver^
ständniS. _

Sie preußischen Achten.
IV« Hanptausschuß der preußische« Landeövsrsammlnns-

trilte der Ministerpräsidentmit, daß die Wahlen
tag. m  de« Brovinziallandtage«. de« Kreistage« gleiwzertrO
am 28. Februar stattfinde« werde«. Es so« also erstmals den
Gedanke des Grotz-Wahltags durchgefiihrt werden. A«,
Frag - der Abg. Gräf-Anklam. warum das VersastnngS- nni
daö Landtagswahlgesetz noch nicht vervffentlicht seien, wnr»
erwidert ., daß man nach dem Fr .edenSvertrag m' t Rückstch
ans die besetzten Gebiete der Entente zunächst « elegonvest
tim Gtellungna' gcften  müßte.

Düs Reichsny'Ô rgestiert.
Die Regierun -zskrise,  ti » von Den Beratungen des

> Steuerauschuffes des Reichstags und dessen Stellungnahme.
' zur beschleunigtenErhebung des ReichsnotopferS

ausginq , darf als b e i ge l e g t betrachtet werden. . Zur
Ueberaschung der übrigen KoalitionZparteien bei den
Beratungen im Steuerausschußder Vertreter der Deutschen
Volkspartei, Abg. Dr. Becker,  plötzlich im Namen seiner
Partei erklärt, daß diese den § 1 der Regierungsvorlage ad¬
le h n en mL s s e. In der Regierungsvorlage war vorge¬
sehen, daß die Abgabe eines Drittels des Reichsnotopfers in
zwei Lleicherr Leilbeträirn. am 1. Februar und am 1. Auaulst-



J.fdk er^ 5en  ■ oir{e- Demgegmüver war es» Kompromiß
f '® { ^kommen , wonach bte Erhebung der Teilbeträge am
7ü? n  Ut"b Qm"r November 1921, der überschießende Teil
LtJ ? î bn vom Hundert des abgabepflichtigen Vermögens)

gezahlt werden sollte. Bei den Ver-
CÄ r ? ? • ^ ber  plötzlichen Schwenkung der

.Nolksparter d'e Demokraten,  sich der Abftim.
mung enthalten  zu wallen, da sie die Deutsche Volkspar-

Verantwortlichkeit nicht befreien könnten. Diese
ri ° r” nq  Demokraten gab dem Zenrum Veran-
N ^ ' ne Sellung im Plenum vorzubehalten In

dauer en 0̂̂ ^«, Verhandlungen, die bis in die Abendstunden
f ^ vvaen. die Regierungskrise, die

ein? s S n,LJT aV ^standen hatte, auf der Grundlage
L ompro Misses  bei, »legen. Die

Deutschen Volkspartei wird im Verlauf der
NeiSstagsverbandlungen in denen die Regierungsvorlaae

^ . ^ Eeumate Regelung des. Reichsnoiopfcrgesetzes
beraten werden wird, diese Vorlage annehmen.
. . SÄ^ mH fter Dr. Wirth  hat sich bereit erklärt.
I" be.r des Gesetzes bestimmte Milderun.

^  darf deshalb wohl damit
der rbr? Ut ■ Gesetzentwurf unter Zustimmung
men^ wird. '̂ ^ sozlalisten , m Reichstag angenom-

lirb ?nn N°lkspartei war bei ihrem Vorgehen ledig.
,5 ? °v Ruckäcbtn̂ men auf ihre Wählerschaft geleitet. Des-
m . die ^ r' sten für die Erhebung des Drittels bei
^n £ lLTmZ a-ni mu^ l Unb  b « bestimmten Kategorie«

Lf r ^ w bei der Eintreibung des Reichsnot.
W L n, besonderer Schonung  verfahren werden.
<w ;f- Beratungen des interiraktianellen Ausschufles dei
^ ^ vZaarteien der sofort nach den Vorgängen in
-r ^ 7- / ^ zusammen trat erklärte Reichskanzlei
Zy,lrr n,Sl A?™ *1°**™*- daß von dem Ansein-
Cj -i > ĥ ^-^'^^ v̂arteien. da? in dem Widerspruch
_ r J "".schen Wr*?nnrtei und in der ^ timmentbaltuna der
Dcmokra.en tatk̂ stch ,um Ausdruck käme, der ?rinanz-

Z  beeubrt würde Es würde nicht nur
rasche w. n fr " "ls konseauenteK0h'  des Parlament«-

Kabinett zurücktre-
D/a? Kab.»-tt st°h. und faste mit der Vorlage über di«

£’ nZ h V  Neschsnotopsers . -kn-wischen
b ' D ' " il» e VokkZvartei denn au« entschlossen, de,

n- ■M ; r -74 Ur,tec bl>r istoraussetu 'na zuzustimmen
r • ? > u ?s^br,mg des ^ es-be? innerk-alb des Rabmenr
mäH vl r m 'r atV, b" weit-stabenden Erleichterungen ge.
wabrt werden sowohl hinstchtlich der Erhebung der Teil
-traae ^ °,.ch hinstchtlich der Sch onun qni « tka Pi¬

talkraft,ger  Aewer Rentner und Gewerbetreibenden.

Deutscher Reichstag.
ke r l i n, 17. Dezember. (49. Sitzung .vorm. 11  Uhr .)

Nach Erledigung kleiner Anfragen von geringer Be.
leutung folgt die zweite Beratung des Gesetzes über die

Strafverschärfung « egen Schleichhandels und Wuchers.
utheußer  lD . Vpt.) berichtet über die Au«,

dw aeaen Der Redner schildert die Empörung,
me gegen das Lchicberweien begeht und tritt gleichzeitig kür

bes Ausschusses ein. Für eine auS-
reichende Bekanntmachung dieses Gesetzes ist besonders
durch osfenttlchen Anschlag zu sorgen. '

^bruch <Soz.): Tie ganzen Bestimmungen
r .chten sich gegen die kleinen Schieber. Das ganze Gesetz
»in- 6aH teme  vb ^ reckende Wirkung haben. Da dem Mi-
AT,l  1 «.

Abg. Herzfeld (U . S . P .) bespricht die alte bäuerisch«
öie  verfassungswidrig war. Der Reichs-

kval'deni hatte schon emgreifen müssen. Nun ist es wertzg-
'414 ' -4 e§  Nelchstags .«unseren Antrag anzuneh-

^ Bestimmungen für verfassunaswidrigzu erklären und aufzuheben. Das vorliegende Gesetz iss
bE" Arbeitern die Augen zu verblenden. Di«

flffe« 1 <r b *> öm "'Eisten schieben, sind ja doch nicht zuN ' En. TrotzLem werden wir dem Gesetz zustimmen, mit
Ausnahme des Amnestieparagraphen. Andererseits be-
"" tzEagen wir die Bestrafung der Verschiebung von Kohle
und Maschinen ans öenBetrieben in LaSGeked autznnehmen.

Der l^ lann mit cler ^ laske.
Novelle von« alter Schmlbt-Hätzle»

«Srachdmck verbotet
„Nein, es scheint wirklich, daß unsere Auffassungen

E oer 'chiedenartige sind' , bestätigte Herbert mit esiiem
L 'benLächeln . „Ich hatte mich ehrlich gesrerü. in d!?
unen huschen ge unten zu haben, der, frei von ver»
llteten Standesurteilen , sein Lebensgliick sich zu schaffen
tedenkt, aber daß diese Vorurteilslosigkeit bis zur Uu»
lorstchtigkeit geht, tut mir weh. ' *

^Ewöhnt. lieber Herbert , meine Nnvorsichtig-
keiten selbst zu vertre -er. , erwiderte Kurt sehr kübl. ick,

keines Rates mehr zu bedürfen. 5)i,
Sill ”! öet öe a'iäetnanÖergefüEitt, und die so ganz
?E' ^ ^ bene" Verhältnisse, ,n denen wir ausgewachsen find
nackt 'Ä ^ ^ bensanichauungen eben so verschieden ge-'

ur  können wir nun mal beide nicht.'
IW Ionfl ^c ^ Egen sie und bliesen den Rauch
toLfml risff “* ^ h hm. jeder mit seinen eigenen
Gedanken beschäftigt. Kurt war offenbar gekränkt. Herberternüchtert und enttäuscht. »-" unn . « eroen

Ä rÊrsuch , ein Gespräch über gleichgültige Dinar
m Beginnen, mißglückte mehrere Male recht gründli-b und

verlief der Abend für beide so ganz anders alL si-
sich's gedacht hatten. Mehrere Male gähnte Kur? und
Ä, 1? * ! d- i « . uS. torb . nmVmÄÄgefliiirren sei, und da auch Herbert gern icm reckt um.
Minn«! ^ wordenen Beisammensein ein Ende machen

09 HyI r n?® . i 'ner der langen GesprächSpâ en
Ndin . Jch reife übrigens morgen ab. und kam. ich
mich gleich heute von dir verabschieden.' ^

en̂ egnete Kurt ohne merkliche« Erschrecken.
'das w,ßte rch ,a gar nicht. Ich dachte/ du bät est ^ -
Absicht mehrere Wochen hier zu bleiben?' *

n ‘̂rfprungltdP boitc td& ntir’S ciudb fo DorûnAmmM«
ober einerseits habe ich nun für längere Zeit mal wieder
m "a 9-,**00*. ? Erlin. und anderseits habe ich heute ein«

- .^ ÄLr °"mLrL ' L ' ' L " LW 'S

9>tt  bayerische Gesandte v Präger  gibt seiner Ber>
Ausdruck, dost öerVorredner diese lediq.

Ä/ ,Te i er  notleidenden und schwer arbeitendenKlapen erlaffene Verordnung als eine reaktionäre Man-.
nähme bezeichnet habe. Von einer Rechtswidrigktt der
»oyernchen Verordnung könne keine Rebe sein.

Reichsjustizminister D r. H e in ze betont gegenüber dem
mrabhan^ g-kommilnistischen Antrag auf Einfügung dei
Worte -Kohle und Maschinen' , im Gesetz seien nur Bei-
ipiele angeführt. Es komme hier auch nur auf Lebens-

f? °bIwm-^ e ia f0roiff0  E'ne Aussukirerlaud-Dor5cnöfn Kin. Ma,chlnen können ja nur im Falle von
«tlllegungen ,nS Ausland gebracht werben. Solche Still-
^ungen md der Regierung auf jeden Fall bekannt und

^ wirb auf dav Verb.eiben der Maschinen achten. An der
^orialitat der banerr,chen Regierung hätten wir keinenZweifel.

{ In der Abstimmung wird unter Ablehnung der aus
dem Hause gestellten Anträge öle Ausschußfastnnq an¬
genommen Andererseits wird ein sozialdemokratischer An-
trag ,der die eventuelle Ueberweisung eines Verurteilten an
die ^ andespoltzei streichen will, angenommen. Der
Rinne,tieparagraph 6a wird angenommen. Der Antrag
Herzfeld lU. S . P .) auf Aufhebung der bayerischen Lande?-
Verordnung wird abgelehnt.

Schließlich wird das Gesetz im gg»--«« einstimmig an¬
genommen. auch in dritter Lesung.

Bei der Beratung des Gesetzentwurfes betr.
Schstz der Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvollstreckung

"" bunden mtt einem Anträge Müller-Franken sSoz.s, der
eine Verlängerung der Geltungsdauer der Gesetzvervrd-
ungen für Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvollstreckungen

S, 17' Zunr lots biß 1922 wünscht, bittet Reschssustsz-
minister Heinze um Ablebnnng des Antrags , weil auch
unter den Gläubigern sich Kriegsteilnehmer befänden. Die
Der angernng bis zum 1. Juli 1921 ist das Aeußerste. was
ncy tun laßt.
... ®i X sozialdemokratisch« Antrag auf Verlängerung bis
gUm1. Januar 1922 wird im Wege des Hammelsprungs mii
w gegen 142 Stimmen abgelehnt. Das Gesetz selbst wird
angenommen unter Ablehnung eines unabhängigen An¬trages.
,,3*  dritter Lesung gelangt das Gesetz ebenfalls ein¬stimmig zur Annahme.

G8 folgt die dritte Lesung des
Sperrgesetzeß. ,

»oklzieht. Die Abstinmng ist namentlich.
ĝ Ed mit einer Stimme Mehrheit über die er.

ins^esöm« ,^ Ä/ " Esmehrbeit angenommen. Es stimmen
„ ' //samt 348 Abgeordnete ab, davon 268 mtt ja, 124 mitnein. 18  enthalten sich der Abstimmung.

Es folgt die Weiterberatung der Interpellation -sterat
«nd Genoffen sD.-Natl .) über die bolschwestischen Umtriebe.

Abg. Fleischer ,'Ztr .) meint, das Reichswehrmini-
sterlum müsse in Zukunft die Verantwortung für die Ge-
tangenen ^ und Internierten übernehmen. Wir möchten
wissen. w,e Gegenstände,̂ die vertraulich im Kabinett berate«
frHn >eR' JT bU*"̂ " chE,t" gelangen konnten. Die Beein-
/upung der roten Armee durch die Tendenzen der Sowjet¬republik kann hier nicht verboten werden.

Abg. Bcuermaxn (Dt . Dpt.) : Es siebt se» dast
Nussendie  Verpflegung und jede Be-

g emuchkeit durch dre russischen Lagerkommandantenentzogenb------.- s--s--°d-r--
LLÄLp L ^LSZJ % SrtS

Lchimnvler. (Der Redner wird vom Vizepräsidenten Bell
zur Orhnung gerufen.) Rufe rechts: Frechheit.) Alle Be-
wistsŝ " der Rechten alle Lügen und Märchen über bolsche-
w stische und kommunistische Umtriebe in Deutschland sollen
nur r>azu dienen, das Bürgertum gegen uns aufzuhetzen und

SSf i%? XJZ ;? el£ L  iPetaigmitgl«
Bi 17 , lebt *" t,m  raf * '•

»A ÄÄ • ** *• Run -

H6tÄ a ÄÄmSS . ” n •* -*
«. «. d-

^ $ J ebn  N '?uten sie beisammen, dann sianöm
«« gememsam auf und verließen das Lokal, und als sie

iroonen wieder aus dem Schlummer der Vergangenheit
a« assgekomme,. « endete sich Herbert sofort
an den Beamten im Bureau und teilte ibm mit böb' •»
morgen früh abzureisen beabsichtige. Dann aab er ^ -m

Ö “ - »“ S . W £ Ä
klnem^ Ä * reWe  J |?Ä* oetIaffett* so erhob sich auS
nnem der hochlehnigen Stuhle , wo er völlig verdeckt oe.

Unterhaltung mit den beide;,
»nflÜL 6/+tbKa^- Urb trct 0n  bie Portierloge heran;

E " llEn Sie bitte dafür sorgen , sagte er in gleichgültigstem
wl *' >>' m' b' " Gepäck morgen vormittag gegen 10 Uhr
reile Fnedrichstraße gebracht wird . Ick
bm-i a° ^Eipzig . Ich nehme daS Gepää

selbst .m Empfang und bin jedenfalls schon da. wen»
i er Hoteldiener kommt, meine Rechnung lassen Sie mir
d's -um Frühstück morgen aufschreiben.'

,,x ^ ehr woh^ Herr Marbach ' , erwiderte der Voetiee

'» -« tu imsl sStaS’ mT « SÄS
t*m b(^ b ^EhM UNd pfiff OOt sich hin.'

r flenbll(f  H5“1 soi " Plan gefaßt gewesen. Er reiste
^/inem Zuge, der eine Stunde vor dem durchgehenden
fm » ^ ^Erbert benutzte, abging, und war also

rn fr » « wm »«ne Umm  phnv \m «tn »Ä

ft

,rÄr afts.SÄSsssfi?*
E' uer Bewach»^ ^ T̂ up ^en durch 'RtbtIifW tolfc*
durch den geisti- en Kampf . > dem SÄ « .

b« rantaiw,

Professor BalloS Lber Rußkan ».
. D/r Sozialist Profeffor Dr. Carl Ballod hat im Nlag« der . Freiheit ' ein Buch erscheinen lasten *> «
Titel . Sowjet -Rußland ' trägt . Das Buch verleugne?
? ? sozialistische Grundanschauüng des Verfassers^nick^
EdoS nachJnbalt und Darstellungsart dmchaus L?
jf } ; , Professor Ballod war als Vertreter der letstü!/'

srs - „°b" L ." » «* • As

säk zi
ÄftÄMWä ;U
nnum * 1 ’* sEst' daß bte Sowjetmachthaber wirtscko»̂
politisch auf gefährliche Abwege geraten sind N, ? ^

rpptV ' Js atas ti ' ssÄakHF -sääsKÄtTÄtwS » ;
mangeI PÖfon&e?nÖ<ff,a aV 0” Zeugung nicht auf Rohstoff!n„k >- ' 'v" dern aus Mangel an Feuerung und vor off̂m

ÄÄ ' Ä « ÄT

&£ frA l crr
Millionen nnn °5 ' wb sind zerschlagen worden, aber
es de/ fruchtbaren Landes liegen !'rach. well
Jntettst ? s-/sl landwirtschaftlichem Gerät ; auch «z
horrfnrEfn *' " der den Eigenverbrauch hinaus Feldsrückt«
Ä . : r« te  B -r '° " tt n,5 V,  M,,s/ . Etrng eine schwere Krise berannatzen. Die lebte Ei-Ni,
5- r\ * m  i ro6fen  Teilen Mittelrußland « miSaten " (Ste ffl

bS * i?°ÄrK !' * ,,r i ' i  L ° »«• S - « Äu!
önbttuna t »," ° - in- «änütA , Um.uiiuetung oer Wirtlchaftsmethoden kann sich die russikäi«
ÄSf " der den Winter hinüberretten. Ballod L
als Sozialist ein Interesse daran , daß der im großen Stll
S - Tw* 6 Sozia,tsierungsoersuch in Rußland geling ?
^ .̂ E- °der auch er verhehlt sich nicht, daß die Auäsichw,
°E «nalmut*  beute Ich,echt« #nb oll

Kleine positive murikylen.
Helffench -Erzberger.

x ._̂ E a« S Leipzig aemelbet wird , hat vor Sem zweiten
^affenat Ses Reichsgerichts Sie Revisionsverhgndlunq ,n
»em Prozeß Erzberqer gegen Dr . Helfferich begonnen

des Landgerichts I Berlin vom 12. März
?C tt(i? f etli "EN Beleidigung Erzberqers zu
»ekloow verurteilt wurde , legten sowohl der An.

r riv d-I .^ Ebrnksgger Revision ein. Selbe Gegnerwortn lelbit nicht erschienen.

Strafverfahren gegen Erzberger.
^Slrafverfabren gegen den Reichsmnniskera. D.

Mgtthigs Erzberger wegen Verletzung der Eidespflicht bat
^erleid,ger Erzberaei-s. Justizrat Dr . Lömenstein. den

Nntra g ge gellt, d- si einstweilen nach Genehmigung der
^Eadv.eiwlgun-g die gerichtliche Voruntersuchung elur-el-itet
Ztf nh fi re” ^ EuS . zberger beschränkt sich da.
K >L . frÄL l,i rwi  bei seinen Aussagen als

^«»lae^Lnê abrbeit in einzelnen Vi-ukten verletzt hat. UZ.

aufzufallen, den anderen beovacyren lonnre . »ne»

der 'LeMe ? d ' un? dieNaN ^̂^

ASM -
*g  LffchBenL '.ÄUÄl:
At der Großstadt Shm ” ! Öer  f enfle in  der Dämmer,
r fi* uSer h m L emert  Anfang . Langsam schob

Potsdamer Blau ?!Eerenden und schleuderte nach dem
, E Platz SU. Dort an der Ecke beim Wiangel»

feilboten' b?tte^er Körbe duftender Rosener wlbst einst gestanden, als junger Benael
auffallende Schönheit , seine duntlen ^Augen in

merisamkeit' mancher N̂ "? ungengesicht hatten die Auf-
S rauß ? ntf "n? br Vorubergehenden erweckt und mancherZentifolien und Dnonrosen war ihm abgekauft
ttate <° r  f °Hto  des Interesses , das der Veikuuser er-
b nnen Gehabt die ? me festen Kunden und Kun-
die d'E «ur bei rhm kauften und lieber auf
weitm b7ichä°tigl ' wg!EU'o wenn Rosenfelix einmal ander-

fSn 'en 6SSemefen' f'o1 “Vf WioWabilünde unbgegen Gesetz und Moral , in
^ineÄuser ? ^ Ä -l. der mit nimmersatter Gesiäßigkeit
klewei? ?lnrewt l' E mit sich schleift vom e. sten
brechen ! Ä ! Ll o6f sen  Sunde , und weiter von Ver-

Cl  ^ ie  endlich ausspeit an der

^ 4 ' ÄfffilS °L ^ nZ °'L Ä ub«
fÄÄSÄ “ mi‘ « -biiiiichem ©eiffel auf  btt
i? osen°ducketê ^ loZElix nach dem Platze, wo die vielen
zückte um ^ snen m ' Uiid glubten. und ein böses Lächeln«uckl̂ um seinen Mund . Da , au dieser Stelle batte ei
gWtoßen -ba§  Leben , dort hatte der Krieg begönne"
menschlicken «nd  leidenschaftlichem Hab da
das Sch?ckkal̂ bMErklärt  hatte . Und morgen führt,
ItlTfLbl A Dl! lett  3aBren roieber&eim  -

sicher
den
der
den

i»

■ D
icke
3Sirtei
irage
ttwtre
kronS

! D-
jgmm
vorig
des i
InM
bau:
schuft
Tom.
mng,
.nett Ii

D-
öle m
Meld

M
werb«
frariz

T
zugm
eu r t
Erf -
Word-
erklär
Verscl

A
trag (
^große
Debai
zios .
.'den 3
igienu
jd'Mr

M
.run
eines
amche
ein S
ausge
betrag
-gesetzt

Mi
abeird
lau dr
mit R
ein Hc
schosiei
kamen

Bei
von G
wurde
mann
reise z
Babnh
nachS
von fü
Geld r
Schrak
flüchte-
Tatort
den U«
tatche>
fachen
Hrberl
stlchunc
Syiirer

Bre
Abendk
Macher
ter. der
Schuh»
«inen (
P'ötzsic
den Sä
enkwan
den SS
Wei«e v
lestzustki
-in Oe!
aearste-i
die sich
len. das
der Sv
ßen Na
best ein
kassier »-
am' Sen
mich dei
£orr U
Trau, f
Witterte
davon>
scheinen
Täter r

8or .1»tz ung folgt.

Wiei
der Ter
waren i
ftaitf) rt-c
dem Di
lamitee'

Schutz.
Daraust
Mtrr «,



riLtiakeiten in Nn ' r AuSMre »« 'W® enl* Sgfe' Hww ykM
Neaenftand eines Verfahrens werden . bns Et trtrttT ®S>
MH&t ist.

Freigabe der Junkers -Flugzeuge.
Die elf Junkers -Metall -GinSecker, die für eine amcrikam-

itfie fttrnw » bestimmt und in Hamburg ans Veranlassung der
Interalliierten Luitfahrt -Uberivachungskommission im Auf-
lraff« des Reichsschatzministeriums beschlagnahmt worden
waren . sind freigegeben worden und werden nach Newyork
kransportiert.

Das neue Ministerium in Ungarn.
Das neue Ministerium setzt sich folgendermaßen ju»

sinnmen: Ministerpräsident Graf Telecki (aleichzeitm mit der
vorläufigen Führung des Ministeriums s«s Neußeren sowie
des Ministeriums der nationalen Minderheiten betraut ):
Inneres : Ferdinandn : Finanzen : Roland Hege Lues : Ackere
bau : Szabo Nagnatadi sgleichzeitig vorläufiger Landwirt¬
schaftsminister ) ,' Lanöesverteidiqung : Gen . Belitska : Justiz:
Tomscanyi : Kultus : Bas (gleichzeitig vorläufiger Ernäh-
mngsminister ).' Bolks -ivvblsalrt : Benard . Das neue Kabi¬
nett leistete bereits den Eid.

Abgang des französischen Kriegsministers.
Der Kriegsminister Lefsvre hat seine Demission gegeben»

di« angenommen wurde . Das „Founal offieiell " bringt die
Meldung , daß der Abg. Raiberti sein Nachfolger sein werde.

Konstantinopel bleibt kurdisch.
Lloyd George erklärte im Unterhaus . Konstantinopel

werbe türkisch bleiben r d die Dardanellen unter englich-
französischer Obhut internationalisiert werden.

Der Aufruf Hoooers.
Der Aufruf Hoovers . zum Weihnachtsfest eine Sammlung

zugunsten der hungernden Kinder in Mittel¬
europa  zu veranstalten , findet einen ungeheuren
Erfolg.  Es sind bisher 300000 Dollar  eingezahlt
worden, außerdem haben sich vier Lebensmitteltrusts bereif
erklärt , Vt Million Kg. Nährstoffe zu liefern . Ueber btf
Verschiffung werden z. Z. Unterhandlungen geführt.

Der Vertrag von Rapallo angenommen.
Wie aus Rom gemeldet wird , nahm der Senat den Ver¬

trag von Rapallo mit 262 gegen 22 Stimmen an . Dies«
große Mehrheit ist überraschend, wenn man die während d«
Debatte hervorgetretene Opposition und die durch d'Annun
zios Hartnäckigkeit verursachte Unsicherheit berücksichtigt. U«
den Vertrag zur Ausführung zu bringen , mutz sich die Re
gierung nunmehr entscheiden, welches Verfahren sie gv
,d'A«i» unjio anwenden will.

LlnyMche Tageschronik.
Mainz . (Noch einmal gut gespeist und

. runken — dann in den  Tod .) So dacht« ein Gast
eines Restaurants . Nach Beendtgunq des Imbiffes suchte der
anscheinend so mutig ins Leben Blickende das Klosett auf . .
ein Schutz . . . und wieder hat ein Erdenpilger daS Lebe»
ausgehaucht . Nutzer seinen Papieren fand man keinen Geld¬
betrag bei ihm . Somit konnte der Wirt nicht als Erbe e« »
aesetzt werden . Die Zeche soll gegen 160 Mark betragen.

Münchwitz . (U e b e rfa l l au s e i n e n G a st h o s.) » m
abend erschienen in einem Gastboie in Münchwitz bei Bres¬
lau drei Männer und forderten die Gäste unter Bedrohung
mit Revolvern auf , die Hände bochzuhalten . Es entspann sich
ein Handgemenge , bei dem ein Gast von den Verbrechern er¬
schossen und ein zweiter verwundet wurde . Die Täter ent¬
kamen.

Bernburg . (Schwerer Raub ansa  ll .) In der Nähe
von Giersleben , in dem kürzlich ein Postrauh ausgekührt
wurde , ist ein neuer Raubüberfall verübt worden . Der Kauf¬
mann Haberland aus Schackftedt war von einer Geschäfts¬
reise zurückgekehrt und von seiner Braut in Giersleben vom
Bahnhof abaebolt worden . Auf dem Weae von Giersleben
nach Schackenthal wurde aeaen 9 Uhr abends das Brautpaar
von fünf bewaffneten Räubern überfallen , die von Haberlanü
Geld verlangten . Als dieset sich weiaerte . gäben sie zwei
Schrvtschüffe auf ihn ab und schlugen ihn nieder . Sein « Braut
flüchtete und holte Hilfe aus Giersleben . Ebe diese aber am
Tatort anlangt «, waren die Räuber verschwunden . Sie batten
den Uebersafllenen halb tot geschlagen und ihm seine Geld¬
tasche mit 86 000 Mark . >owie die goldene Uhr und alle Wert-
kchen abaenomnien . Nach vielen Bemüihunaen gelang es,
H' berland wieder m  Bewußtsein zu bringen . Di « Unter¬
suchung war bisber ergebnislos , da der Schneefall alle
spuren verwischt hatte.

BreSfa ». (Schwere Verbrechen .) Den Breslauer
Abendblättern zufolge erschien am Abend bei dem Schuh¬
macher Joseph Pahkch in Rückers bei Reiner » ein Unbekann¬
ter. der ibin einen Auftrag auf neue Schuhe überbrachte . Der
Schuhmacher lud ihn zum Abendbrot ein . Der Mann wollt«
einen Geldbettaa borgen was der Schul wacher gbfchlug.
Plöbl ' ch zog der Unbekannt « eine Manferviftole und erfchvtz
den Schubw - cher und seine n^ben ibm llvende Ehefrau . Es
tntsvonn üch ein Kamvf »wischen dem Mörder und den bei¬
den Sbbnen de? Schuhmachers , wobei dies« in schwerster
<Mi' e verletzt wunden Troüäem aelana es ihnen , den Mörder
iestzubalten und ibn nieder -" ,' chlaaen . Der Müder wurde als
ein Oellerreicher Schubert festgestellt, d-r znleßt in Berlin
aearheitet bat . Vor dem c' -ui > wurden Fußfvuren gesunden,
die sich nach dem naben Walde verloren und darauf hindeu¬
ten, datz der ein -n K"w" lizen T»,« Verioraung
der Svuren blieb ohne Eraeknis , — Die ..Breslauer Neue¬
ren Nachrichlan" melden an ? Nimptikb ' A ' s in der Dunkel-

ein Gutsbesitzer aus Kurzen den Weg nach Teichvorwerk
kassierte, trat er einen unbekannten Manu d-r üch mtt einer
Mrs dem Boden siegenden toten Frau zu schaffen machte und
mich den Gutssesitzer bedrokte . Dieser sch' ua im nächsten
^ors Alarm . Am Tatorte fand man den Leichnabm einer
Erau , die aller Sachen beraubt war und ersichtlich einen er¬
bitterten Kamps mit dem Mörder bestanden hatte . Unweit
davon wurde eine zweite Frau ermorde « aufaefrrnden . An-
'^ einend handelt es sich um polnische Arbeiterinnen . Der
^äter ist entkommen . :

Wien. (Sozialisierung ans eigene Faull .) Bei
der Tertilfabrtksirma Hermann Pollak u. Söbn « in Wien
Haren die Arbeiter wegen Lohnforderungen in den Aus¬
land getreten . Die Arbeiter kamen in die Fabrik - nahmen
°rm Direktor die Schlübel weg und letzten ein „Aktions¬
komitee" ein , das den Betreb leiten sollte . Die Firma er-
«attete Anzeige wegen HauJfriedenShruchs und bat um
Schutz. Es wurde ein Wachkontinaent zu de- F rma gesandt.
Daraufhin kam eS zu einer Einigung Mische » Arbeitern und
JiWcmcfrne« !.

Märtner-Gesarrg-ereiK.
Hute , abend 7,*0 khrk m Probe

im „« chützeahof."
Morgen abend 7,80 Ahr *

Probe
— iw Rhem bers.

Leberflecke'
Warze» verschwinden^ cadikal
fdr immer unter Karanttr,
Sommersprossen 'alle KefichtS-
nnreinheiten Auskunft gan
kostenlos, nur Rückmarkr er¬
wünscht,

Frau Kürschner,
^Hannover B. 111 Öfterste. Sk!.

BemWes.
Ei » starkes Fernbeben . Ans Zürich , den 16. Dez . wird ge- i

meldet : Ans der hiesigen Erdbebenwarte wurde heute nach-
1 Uhr 18 Min 16 Sek . der Beginn eines katastrophalen

Fernlbevans mrf 7700 Kilometer Entfernung von einer Hef¬
tigkeit registriert , wie sie in den letzten zehn Jahren der
Au Zeichnungen noch me erreicht worden ist. Die heutige Re-
gutrieruna dgue- te zwei Stunden . Als Ort des Erdbebens
kommt Ostasieu (Mandschurei ) oder Westindien in Betracht.

Das deutsche Funknetz . Seit längerer Zeit ist die Her - '
stcllunq eines stch über das ganze Reich erstreckenden Netzes
von Funkstellen im Gange , das das Draktleitungs etz er °0
ganzen und bei Leitunasstönrngen eine Verbindung ?' Möglich¬
keit verbürgen soll. Bisher waren Funkstellen in Berlin,
BreSlau . Darmstadt . Dortmund . Düffeldorf , Frankfurt am
Main , Friedrichshafen , Hamburg , Hannover , Königsberg i.
Pr ., Konstanz , Leipzig , München . Stettin und Stuttgart ein¬
gerichtet worden . Jetzt hat das Netz, wie berichtet wird , eine
Ergänrnnq erfahren die insofern von b-i "" srr,->e gledeutung
ist. als sie neben Königsberg di« Nachrichtenverbindunze«
Itver Sen polnischen Korridor hinweg sichert.

DaS Werk der O.näker . Wie da? „Verl . Tageblatt " mekdet,
Mro von den Quäkern nach Mitte ŝinm von n̂st '̂n-̂ ner
Stelle abermals 9l80 0l)0Mark zur Fortsetzung der Kinder.
Weisungen zur Nerk" - -,»^ gestellt worden.
. Prügelstrafe in Ungarn . Das Budapester Strafaemcht hat

einen lOjährigen Dieb zu einem Monat Gefängnis und zu
16 ^Stockschlägm verurteilt . Das ist die erste Anwendimg der
Prügelstrafe , die unlängst in Ungarn wieder eingeführt wor¬
den ist.

Münzendiehstahl . AnZ dem Museum der nationalen Bib¬
liothek in Lissabon wurden alte golden^ Münzen und
Medaillen von hohem Werte gestohlen. Die Münzen zeigen
größtenteils die Bildnisse spanischer Regenten . Nach einer
an ^das Auswärtige Amt gelaugten Mitteilung sollen die
Münzen in .Hamburg und in Miinchen 'perkauft ward -« sein.
„ «Er Luftschiff der Welt . Ananq März 1021 soll

33 , das größte Luftschiff der Welt , das in England für die
Armee der Vereinigten Staaten gebaut worden ist. seine erste
Fahrt über den Ozean antreten , welche auf eine Dauer von
izwei Tagen berechnet ist.
>, Lüfte « des Bettzeuges . Wer in den Morgenstunden
eme Ortschaft durchwandert , wird die Wahrnehmung machen
können, daß allenthalben das Bettzeug zum Auslüften aus
den Fenstern hängt oder auf besonderen hierfür vorgesehenen
Stangen , und zwar ohne Rücksicht auf die seweilige Feuchtig¬
keit der Luft . Gar sehr viele Krankheiten haben ihre Ursachl
in feirchtem Bettzeuge , ,und würde der Sache auf den Grund
gegangen , so wäre wohl leicht festzustellen, daß diese Feuchtiq.
keit beim Aushängen des Bettzeuges aus der Luft auf -,
genommen wurde . Es ist deshalb aroßere Vorsicht geboten,
«nd nur dann dürfen Betten gelüftet werden, wenn wirklich
trockene Luft herrscht. Mit dem einfachen Lüften , also Aus¬
hangen . ist es allerdings vMt getan. Es muß vielmehr noch
dafür gesorgt werden / daß die im Innern des Bettzeuges be.
findlichx stickige Lust herausbefördert wird . Dies geschieht
dielfach durch Klopfen , was durchaus nicht empfohlen werden
kann . Die Betten sind vielmebr in ihren Bezügen (Inletts)
zu walken , d. h. sie werden mit den Händen in ihrem ganzen
Umfange zu einem kleinen Knäuel zusommenaedrückt oder zu-
(ammengerollt und dann sedesmal wieder auseinanderaehreites
und mtt der flachen Hand wieder aufaeklopst. Auf diese Weise
wird die cm Innern des Bettzeuges befindliche schlechte Lust
durch frisch^ erseht. Besonders kann Sonnenschein vorteilhaft
zum Durchlüsien benutzt werden, da die Sonnenwärme die
federn aufgeben̂ läßt . Sonst kann empfohlen werden , das

zu wenden, und zwar geschieht dies am
unfachsten , indem an dem Datum nach unaraden Tagen die
Zeichnung der Bezuges obenauf liegt und an qraden Tagennach unten.

Der Sara - es Zaren geinnde »? Die ..Morningvost"
0l, L ® * a tt p fi a i , ■daß zwei Särae . welche von

Nisfismen Soldaten der alten Reaieriina bemacht seien , in
Schanghai e:ntrasen . um der Sck ' f̂ nach Ernopa tra -' ^'-np-
Et ^» werden. Man bebmivtet daß der eine S-r Särge
dir sterblichen Ueberreste der Kros-iUrstin Elisabeth und der
andre die de? Zaren Nikolaus entbalte.

in Rutzlanb " „ fl Vasen ausgetretene
» .„fl * «ahrt stch nach neueren Mitteilunaen der östlichen

tti e- €o 'n ben letzten Taaen Ebolerafässe ans
Oltta . Grobno und Bialvstvk . sowie ans fe einem rnffischeil
evefanaenenlaaer bei Posen nvd Stralkvmo gemeldet wor»
^ " . /eruer ein Todesfall aus Strelna Seitens der Gelund-
Hest?be66rden des Reiches und der Länder ffnd die erforder¬
lichen Borberettunaen in die Wege geleitet , um die Ein-
»cyiermiinq der Seucke nach Deutschland »« verböten . Anlaß
lur B -,mruhsaung Hestedt nicht, da ers -NrunaSaemätz selbst
vereinzelt ti- das Jnlgnb gelangende Fälle bei rechtzesttaer
Erkaffnua fe-'chl ,n,fchgd' tch aemach» merden können . Auch
kä r " " «r in winterlicher Jahreszeit nicht zu

EdetAeisev

L -okLles.

■f  wsii « acht - fet«N. «m Abend der 4 Ad»e»tr.
sonnmtzS fand nv !» lebhafte, T -il»,tzm- der Mitglieder dia
We hnachtöftier dek Lvang . Frauenderei,s in der K(,t «ki«dkr-
schnle statt . Die g-Zchah in der herkömmlich?« schlicht»,, Weise,
WeihnachlSliedkr , Lerlessng des F st van,cl,umr s »d A»?prache,
an weiche sich die Bescherung anschloß. Lank d,e OpferwiSiAkrit
dcr M igli der und den Beisteuern der Blei- und Silbers «ttte,
der Grube Roscnbccg und uuswärliger Frcnnde konamn de»
Geladenen nützlich; und praklische Gaben eingehändigt w, -d -n
und durste Dei n Wagner allen Milglicdm und F » «
den Herz ichsten Dank ausiprechen, dcr Hierdurch ^
denev weirergeg .ben sei. die an der Feier uicht ttilnehmen kcnuteu.

C prüfvug . Herr Waze»,meister Sheodsr Metz ha'
vor om  zuständigen Prüfungsausschuß seine MeiKerpmfuna
mit Erfolg abgelegt.

* Spev - e . Eine hiesige Lame jst̂ set h  fiedess-
würdiger Weise der hiefigcn OltSgruppe des ZintralverduudeS
deutscher Kriegsb schädig er und Hiatervliei-euer eiueu gr »ß,r «n
Celdbet ag zur U tzrstützung desüifuxer Mngli »der. Diese

I «die Sot ist zur Nachahmang sehr̂zn en'plehlm.
\ * Die rveihnua,t --vesa,e <ting für die Äine« und
! Kranken in der kaiholischen Gemeinde findet in diesem Z ^hr«

in aller Skille statt.
**  Rrrcrb -tÄ. Heule vor einem Jahre be?a.in de«

Rhein mit rapidem Steigen . Es waren oamals im Laus«
von zehn Tagen hintereiuandec , bei sehr mildem Wetter übe»
80 mm Re «eu bei vl s gefalle, . Die augeheuren Wufsor-
maffen rühuen aber in der Haupijiche von geschmolzeuem
Schuru her. der damals meterha.. « «en Gebirgen lag und
bei warmen Regen und Wolkendiuchenschmolz. Gerad » um-
gekeh. t ist das jetzige überaus trocken- und dir aas die letzten
Tage winterliches Wetter.

' * wo ^ Ucttigkeitsfest . Die hiesige Orttgrupge de-
Zen .ralverdandes deuijcher Knezzbefchädigtsr »«d « rleg^ inu.
blicdener (Ortsgrllppe Brauvach) teifft stellte schon» oroereitun-
gen für das am Sonntag , den 30 . Januar 1831 pattfins.
«nde Wohltäügkeitssest . Für daS der jetzigen Zeit enttp »ch-
ende große Theaterstück find bereits bie denkbar besten m a ( «
gewom en Ferner haben -inheimische Künstler von Ru , in
auerkennepswelter Weise ihre Mitwirkung zuzesagt

^ Die Veitzifö von 150 Mark an KciegSteilnkhmec vo«
^864 ^ 66 ^ 0,^ wuddieskr^ Tage auszezablt.

K « Mk KkilMKMWiW.

wichtig l
Es wird hiermit l « tz t m a l i g baaiaf hiugewst

daß aste Einwohner , welche für die Zeir vom 1. Januar
September 1919 Besatzungsschäven (Flnr -, Sach - «nd E
schüden) angemelvet haben , heute  Nachmittag zwis
2 — 6 Uhr perjönlich im Sitzungssaal des Rathauses z«
Unterjchriflsleistnag erscheinen wollen. Rechuungc», dir
Schaden bezughadeu sind mitznbrinsen . sie müssen mit ei,

reicht werden . Wer nicht erscheint geht seines Erstattungs
träges und somit der ReslauSzohlang vestastig.

Der Bürgermeiße,

Es wird darauf ans merksam gemacht, »atz Kt »rb
spätestens am nächstfolgend n W-rttagr dem L .c.n - rs «m
zuzeigen sind . Fererrag .-, sie aus We '.»g«' sast. q. m
nach dem PersonenstaudeSgrsetz als L »iiage d. .r,cht «t.
Smudrtzamt ist daher am erste W l̂tznachkStage, s»» j^
N ujahrSiage von Vormittags 9.80 bis 10 üyr gedssnel

Der StanseSvsam

liefern wir ünsern Mitgliedern vnen'geltlich gegen Erstattung
be# Porto ? und der DerpockurgSkosten.

B ' stellnogen «rbeten bi» 1. Januar Sei Adolf Wi ghardt
»nd H Werne».

Der Güstbanverekn.

Mw!!««?« sr«MmMÜiiW
Mtlchvsks r̂gung.

In der Woche oor Fttertogm hecr,cht stets Rilchmange
weil Milch zu Backzwcckcna gegeben wird

Wir e-suchm die Hänülrc und Landwirte dr -ägend *,
Interesse der kleinen Kino» von der unbelechttgien Milchabgao
Adstano zu nehmen . *

, Gme Büchsenmilch ist stet«) im Geschäft Pfeffer a Dos
> zn 10 Mark erhältlich.

* ötöfjmi
werden morgen vormittag 11 Uar im M ĉhen>ch»!h»s« «uS,
gegeben . Preis 30 Mark der Zentner.

Kvaukenvcot Rargabe
beute nachmittag in der Bäckerei Otto Eichenb reu««!-.

Wetter bertcht.
H'-mlich



Taschenlampen
Hülsen, Birnen und

Batterien
empfiehlt

Eifenbandlndl. Clo»
Zi«b«b« A««l • »«war

}((i paffeub*
Weihnacht »«

Geschenke
empfehle ich:

Parfüm» in de« fettsten
Lns« ^eb«nqe»

hrillantine„Nive>-Er»m»"
tzkau de Koloin« 4711
(Sau de Kologn, gegen-

über,
(Sou de Kologne Seife

4711,
Tolllettenseise In ver¬
schiedensten Preislagen,

vd »l-« »«d. , »d
Haarmaßer.

P der» »nd Lh!»r»d»»t
Kal,derma«te-Spude,,

«eichener Pud« ,
goh». ««d Haarbürste«,
itämmr i« großer Lu«-

« «hl

Marksb«rg-vr »Harst«
Lvrirttsn MrgharSI.

Ein jungesWüdckkN
für tagsüber gesucht.

R^iserbof.

empfiehlt

A . W
LhskSlchLdSM-

H) LtlvrH 5
ein wiutomm,n>s Weirnachts
oesctenk für die Hausfrau, per
einöa'b Pfund-Paket 4 Mark
offe iert so lang» Vorrat

L>r wtt ghnrdtt
RitPiiaoswuhl in

KSrbr«
offene, Dickel-, Pop'er- und
ArbeNskörde) b i

rrud Neuhaus.

MUlMM
Kuppentzöruche»

offeriert
* Lhr . wieglkordt.

Z m Ungolden
' von Rüssen

ZchLmzold ui
per Paket 80 Pfg.

Pr ma
Wellinachtokerrr»

Kichlr»Halter
offerier̂ Lhr . wieg dardt

Sluvlsitrr
aus Hotz

empfiehlt
Lirevhanölung Lios

I Hab«! : k Gemmer.

BokrwacliP

m 1 a ;d u,n g .|
Die iir  Varerlch »ötsch«» F̂r-««e«V«r«i« »erasstnltet,

w ?tzna<cht»f«i«u
A, » st lif (| nit|

ßadiit S« Witt» ,ch, d«A >L. bs Sir ., «achmtttag» » ^Lhr
Uhr r» » alhanse statt. LI « U »««b» R«d Ob»»»« de» Wer-

«in» lade« wir z« der F,ier herzltchst ein.
vtc iu  beschere«- «» Jumtlien  habe » schriftlicve

Linl«H«ng,A »»halten.
TerU«t»rtt»»IIche jranreberrtn

<ß»tsgrspps Vrambach
A. r

F,a« HchArkng, Borfitzend«.

Als prMsche Gkscherkk
Slanlelnene Jacken und Dosen, n r,
bettrhemden, Unterjacken, Jlrbeit«.
vsndsrvuv » }« äußerste« Preise« zu habe» bei

Geschw. Schumacher.
Siu« Part«

FnedektSqaalikät. « arkenfei« z» habe« bei
Emil Eschenbrenner
Frieda M

0Wdliitacbts

Hetzen
pev  Stück (tut ? 20 Pfo.

Otto Eschepbrettner.

n bester Etaslität empfiehlt
_ 3«itu* rrsptng

JiBinklfif4 f«
ln guten Wollstoffen als paffende
Patengeschenke empfiehlt

Rud Ae, havs

I

Feinster SuppengrieS Per Psd.
Mk. 6,—

hti"d Sago p. Pfd. M. 5,50
Jop. Voi reis p Psd. M 6, -
Rangon Reis p Pfd M. 5.50

empfehlen
<kmil Frieda

Gscher brenn er.

Mfrzekreim
ganze und halbe

nm Mgetroffen.
A Lemb.

und gleich¬
zeitig

passend für Keine HauShaltim«-»
ingetroffes_ _ _ Ltz WUgh. :^

f * ßPP * iß

M«chk«bnchcr
find neu eingetroffen und werden als

Weihnachtsgeschenk
— für Kinder-----

beflmS empföhle«.

Luevdsndl.Lemb.

empfehlei» sch»« sortiertem Lag«

Für H rren « Kn ban

H mde» i« Biber «nd Triko:
mit und ohne Einsatz,

Unterzeug!,
Docke« und Srümpf »,

K'üge«, Kravatir«,
Kragen. Vorhemden,

Manschetten, Taschentücher,
Handschuhe, RodetshwalS,
Hüte,  Mühen,

Regenschirme— Stöcke.

s «r $ «« «« « .

Hemde«, Hose».
Nnierkailen, Nachtjaäe,,

Korsrt», Nnterrtcke, '
«trtmpfe, Handschch,

T«sche»iächer,
Gpihr«ttih^

Balshwal« kopstüchn,
Umschlegtüch» ,

Westche^
Regenschirm».

AS s preisrv »»L » nd gnb.

Kill. Kelltzklixzk
kingelroffen.
N Schi »ktnberger Ww«

Dezm ai - und t ?auS'
haltungewaagen,

Wund- und Schoßkasiee.
wühlen,

ewpfiel-It
Lisenhandlung Llos,

Inhaber : Kart Gemmer.

KM. Milch
empfiehlt
N . $ <*>%rfevberatt  Ww«

GegrN
uzten und

Heiserkeit
empfehle

€mfcr rr »ar« «r»»nbon,
omsar tz» st«nfiMer,
wie »b«- «ne» Äoch-

d>»nnenxastillen
Wiesbadener Sarniak

Pastillen
feinster Fenchelhonig be

sonders für Kinder
Jean Engel.

Reichhaltige Au swahl t«

HlliiftMch
wi«r Spangen, Feile Seiten-

kämme, Schmuckkämms,
Parfüm

in diele. Preislagen, nur aller-
feinste Fabrikate, preiswert

Rnd N n̂haus.
WSrmeflafch«

Schmr wittchen
bester Ersatz für die heute
teuren verzinnten«nd derkup-
selten Wärmefiaichen per Stück
6,00 Mk offeriert

Lhr . wieghar dt

Titi -Schoner
in @Ia# und Zellouloid

empfiehlt
Hch. M «tz, Aasrrmeistn.

Wcitz««»retzrO
Geschenk«
in großer Auswahl Nie:

kognsc . « um. LiKSr«, Llgarren \n
50er und 10er Packungen» Zigaretten
Tabake. Schokolade, Laces ufw.

finden s i e -q^u r bei
2«sn Cngrl.

M

Sirtfl’LampB
11* «L « SpkmnRiGM stet,

M» Ij&gfx  bei
Clos , yraaback.^

Apfelsi a en
extra große schön« Früchte bietet a»

Iran Engel.
Warm gefüttert«

wintevjspp ««
für Hrrrennnd Ünaben
, allerbeste Ware — solide Preise
mpstehlt » nd. Neuhaus.

tii Weij »s
Für Herr n:

warme Unterzeug «, normalhemdcn,
geftridUo Jacken , socken , yanck-
{Schuhe, » ragen und Uorhemdcn,
Schilpte , Selbithinder und Kragen-
schöner, Dofenträger , Tafdientilichcr.
A ieS m reichr Aut ^ahi unü zu reeüen Preifn.

0 -S8oh ^v«8tsr ^ Vchu .l^ 3.ct!6r

A!§püßiiiZAelbn<lKtLPjch
empfehle Turner-Trikots und Gürtel in al

Größen.

AützischtriizM
Grosse Auswahl.

Auf sämtliche nachoerzeichaete« ctikel grwähre
ich auf die yeu:ze« VerkaufSp reise

101  Rabatt

Lhristbi»Wstl,der,
Aä.Wstajche»,
Kelittwagf«,
Wa«dkaste» Shl»«,
Schotzkaff.emützle»,
HandmchhaUer,
Kücher.konful»,
Gervlecdi etter,
M ff.>kästen.
Puh- uns WichSkäst«»
E erfchranke,
KuchengaN'turen,
Waschbar» tucen,
Waffeleiien,

1
Ksjfieserdite,
M̂ amSlajse«
Wei»> » Srerzläft!
iÄla«jch«le»,
Bl»meuô>,«,
Bitter- «. G»l»«d,s«»
Kachenteker.
Flerschhuckmasch'»««,

k-rl,ffetteioWa>ch-»^
Sewmrlrer»« a>chine»
(LmülUe- u. derjiNklö

Ware«,
Waschmaschinen,
H.lz» uno Kochösekl-

Chlistian WicghaM
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